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Trumps Zollstreit mit Kanada

Der US-Präsident liebt Zölle. Solche 
in Höhe von 50% gegen Waren aus 
Kanada sollen erneut nun helfen, die 
negative Handelsbilanz der USA zu 
sanieren. Die Handelsgespräche zwi-
schen den USA und Kanada sind ge-
scheitert, von den neuen Zöllen sind 
etwa Hockeyschläger, Möbel und 
Milchprodukte betroffen. [...]

USA scheitern im Iran-Krieg 
trotz VAE-Embargo
Im Iran-Krieg haben die USA (und 
Israel) nicht nur ihre ursprünglichen 
Ziele für die militärische Interven-
tion aufgegeben, auch die in einem 
Rahmenabkommen vereinbarte Waf-
fenruhe ist verstrichen, ohne dass es 
zu einer Anschlussregelung gekom-
men ist. [...]

Spanien: Erfolgreiche  
Wirtschaftspolitik
Spanien zeigt, dass progressive Wirt-
schaftspolitik Erfolge beschert: Statt 
auf Budgetkonsolidierung setzte die 
Regierung auf eine mutige Mindest-
lohnpolitik, öffentliche Investitionen 
und stabiles Staatsausgabenwachs-
tum, progressive Arbeitsmarktrefor-
men und gezielte Markteingriffe ge-
gen die Teuerung. [...]

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter 

www.Sozialismus.de

Gewerkschaften
Forum
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Die Angst geht um in Zwickau
Der Kampf gegen die drohende Schließung des VW-Werkes und für den Erhalt der Demokratie 

von n Claus-Jürgen Göpfert 

Werk von Zwickau. Diese ungewöhnli-
che Visite, die es so noch nie gegeben 
hatte, signalisierte, dass es buchstäblich 
um alles ging: Um die Zukunft der Stadt 
und der Region Südwestsachsen. Tat-
sächlich steht noch mehr auf dem Spiel: 
Das Überleben des demokratischen Ge-
meinwesens. 

Denn die im Jahr 1990 eröffnete Pro-
duktionsstätte von Volkswagen ist eine 
von vier Standorten des VW-Konzerns 
in der Bundesrepublik, die der Vorstand 
möglicherweise schließen möchte. Im 
Managerdeutsch von VW-Chef Oliver 
Blume hörte sich das bei der Bekannt-
gabe so an: »Für die Werke Emden, 
Hannover, Zwickau und Neckarsulm 
haben wir in den 30er-Jahren noch 
keine wettbewerbsgerechte Belegung.« 

Der passionierte Halbmarathon-Läu-
fer Blume (58), promoviert in Fahrzeug-
technik an der Tongji-Universität im 
chinesischen Shanghai, verschärfte mit 
dieser Ankündigung den schon 2024 
eingeschlagenen Sparkurs des VW-Ma-
nagements noch einmal drastisch. 

»Es hängt eine große Verunsiche-
rung über der Stadt – diese Hängepar-
tie tut Zwickau nicht gut«: So beschreibt 
Frank Dittrich, der Kreisvorsitzende der 
Linken, die Situation. Viele Menschen 
litten unter der »Zermürbungstaktik« 
des VW-Konzerns. Schon vor zwei Jah-
ren drohte dem hochmodernen Werk 
in Zwickau mit seinen seinerzeit noch 
11.000 Beschäftigten das Aus. Der ent-
schlossene Widerstand vieler Menschen 
bundesweit verhinderte damals Werks-

Auf dem Hauptmarkt drängten sich die 
Menschen zwischen Buden und Karus-
sells. Hochsommerliche Hitze. Zum ers-
ten Mal bot Zwickau vom 14. bis zum 
16. August den »Stadtsommer« an. Für 
die viertgrößte Stadt Sachsens war der 
Rummel freilich nur eine kleine Ersatz-
lösung. Denn das traditionsreiche, gro-
ße Zwickauer Stadtfest musste in die-
sem Jahr »pausieren«, wie es offiziell 
hieß – wegen der finanziellen Probleme 
der Kommune. Zeitgleich zur Eröffnung 
des »Stadtsommers« reiste am 14. Au-
gust prominenter Besuch an – jedoch 
aus anderem Anlass. Christiane Benner, 
Vorsitzende der IG Metall, der weltweit 
größten Gewerkschaft, und Sachsens 
Ministerpräsident Michael Kretschmer 
(CDU) kamen gemeinsam in das VW-
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Claus-Jürgen Göpfert ist Journalist und Au-
tor. Zuletzt schrieb er in Heft 7/8-2026 zu »Ver-
zweifelter Rückgriff auf Willy Brandt. Ein Blick 
auf Frankfurts SPD, die neue Stadtregierung 
und ihre Pläne«

schließungen. Die IG Metall und das 
VW-Management schlossen Ende 2024 
mit Mühe und Not einen sogenannten 
Kompromiss. Der besagte: Keine Schlie-
ßung von Werken, dafür aber Abbau 
von 35.000 Arbeitsplätzen im gesam-
ten Konzern bis 2030. Doch die Profite 
sanken aus Sicht der VW-Eigentümer-
familien Piëch und Porsche zu stark. Im 
zweiten Quartal 2026 verzeichnete das 
Unternehmen »nur« noch einen Ge-
winn von 1,54 Milliarden Euro, 33% 
weniger als im Vorjahr. Deshalb legten 
Blume und das Management jetzt nach: 
Noch einmal 50.000 Arbeitsplätze sollen 
abgebaut werden. Zum Vergleich: 2024 
arbeiteten weltweit noch 683.000 Be-
schäftigte für Volkswagen. 

Als die IG Metall-Vorsitzende Benner 
und Ministerpräsident Kretschmer jetzt 
das Werk in Zwickau besuchten, nah-
men sie sich mehrere Stunden Zeit für 
eine Besichtigung und Gespräche mit 
Betriebsräten und Beschäftigten. Inte-
ressant war die Wortwahl beider Besu-
cher in ihren Erklärungen hinterher. 
Benner erklärte: »Zwickau ist ein wich-
tiger Standort mit hoher Kompetenz 
und großem Erfolg. Die Kolleginnen 
und Kollegen haben in den vergangenen 
Jahren viel geleistet. Sie verdienen Res-
pekt und eine verlässliche Perspektive.« 
Benner hatte also keineswegs angekün-
digt, die IG Metall werde ohne Wenn 
und Aber für den Erhalt des Werkes in 
Zwickau kämpfen. 

Tatsächlich steht der geschäftsfüh-
rende Vorstand der IG Metall – in dem 
es keinen Ostdeutschen gibt – vor ei-
nem Dilemma. Die traditionsreichen 
Hochburgen der Gewerkschaft liegen al-
lesamt im Westen der Bundesrepublik, 
unter anderem in den westdeutschen 
VW-Werken. In den ostdeutschen Bun-
desländern ist die Gewerkschaft weit 
weniger stark verankert. Im anstehen-
den Ringen um die Zukunft von VW 
kann es sich die IG Metall also kaum er-
lauben, ein westdeutsches Werk zu op-
fern – das würde an die Grundfesten der 
Gewerkschaft rühren. Aber reicht die in-
nergewerkschaftliche Solidarität auch 
dafür aus, Zwickau um jeden Preis zu 
verteidigen? 

Der konservative CDU-Minister-
präsident, der in Sachsen ums politi-
sche Überleben kämpft, war in seiner 

Aussage wesentlich klarer. Kretschmer 
sagte: »Unser gemeinsames Ziel ist klar: 
Das VW-Werk in Zwickau muss erhalten 
bleiben. Es hat eine große Bedeutung 
für die ganze Region und das Autoland 
Sachsen. Es ist das deutsche VW-Werk 
mit der höchsten Produktivität und den 
niedrigsten Kosten.« 

Tatsächlich war Zwickau der erste 
Standort im gesamten VW-Konzern, in 
dem ausschließlich Modelle mit Elekt-
roantrieb produziert wurden. Zwischen 
2018 und 2020 hatte VW insgesamt 1,2 
Milliarden Euro in das Werk investiert. 
Am 26. Juli 2020 war dort das letzte 
Auto mit Verbrennerantrieb vom Band 
gelaufen. Damals ernannte das Manage-
ment Zwickau zum »Leitwerk« in Sa-
chen Elektromobilität. Doch die Rech-
nung ging nicht auf. Die Elektromodelle 
von VW verkauften sich weit schlech-
ter als vom Management erhofft und ge-
plant – insbesondere auf dem wichti-
gen Markt in der Volksrepublik China. 
Das bekamen die Beschäftigten im Werk 
Zwickau zu spüren. 2021 fertigten sie 
360.000 Fahrzeuge, 2023 noch 250.000 
und im vergangenen Jahr noch 212.000. 
Die Zahl der Mitarbeitenden sank von 
ehemals knapp 11.000 auf zurzeit noch 
rund 8.000.

Es geht jedoch um weit mehr als nur 
um die Arbeitsplätze im Werk selbst. 
Frank Dittrich, der Kreisvorsitzende der 
Linken in Zwickau, schätzt, dass direkt 
und indirekt bis zu 200.000 Arbeits-
plätze in Sachsen vom VW-Standort 
Zwickau abhängen. 

Doch tatsächlich entwickelt sich der 
nun anstehende Kampf um die Zu-
kunft des Werkes auch zur Auseinan-
dersetzung um die Demokratie in Stadt 
und Region. Stadt und Landkreis Zwi-
ckau sind bereits jetzt Hochburgen der 
rechtsextremen AfD. Die Kommunal-
wahl vom 9. Juni 2024 hatte den end-
gültigen Durchbruch für die Rechte ge-
bracht. Die AfD erzielte 32,28%, die 
rechtsextremen Freien Sachsen erreich-
ten weitere 2,35%. Die Gruppierung war 
am 26. Februar 2021 im sächsischen 
Schwarzenberg gegründet worden. Hier 
engagieren sich auch ehemalige Mitglie-
der der NPD. Im Stadtbild von Zwickau 
sind viele Aufkleber der Freien Sachsen 
präsent, die zwar offiziell landesweit nur 
1.100 Mitglieder haben, in den sozialen 

Medien aber eine sechsstellige Zahl von 
Followern. 

Bei der Kommunalwahl schrumpften 
die traditionellen demokratischen Par-
teien teilweise zu Splittern: Die SPD er-
hielt noch 6,92%, die Grünen 3,19% 
und die FDP 3,08%. Die Linken, die sich 
lange Zeit noch mit zweistelligen Ergeb-
nissen gehalten hatten, stürzten von 11 
auf 4,43% ab. Allein die CDU konnte 
sich mit 20,78% noch einigermaßen hal-
ten. Die Wählergruppe Bürger für Zwi-
ckau, aus der auch Oberbürgermeiste-
rin Constance Arndt kommt, erzielte 
12,47%. Das neu gegründete Bündnis 
Sahra Wagenknecht kam auf 12,99%.

Im Stadtparlament von Zwickau 
herrscht also eine große Zersplitterung. 
Um überhaupt noch eine Wirkung zu er-
zielen, schlossen sich die Stadtverordne-
ten von SPD, Linken, Grünen und FDP 
zu einer Notfraktion unter dem Namen 
»Progressive Demokraten« zusammen. 
Sie zählt noch neun Mitglieder. Allein 
16 Stadtverordnete stellt die AfD, ei-
nen die Freien Sachsen. Die CDU bringt 
es auf zehn Stadtverordnete, BSW und 
Bürger für Zwickau auf jeweils sechs. 
Die Wahlbeteiligung 2024 war histo-
risch niedrig: Nur noch 61,98% der 
Wahlberechtigten gaben ihre Stimme 
ab.

Zu verstehen ist diese politische Ent-
wicklung nur, wenn man zurückblickt. 
Tatsächlich konnte sich Zwickau nie 
von den Einbußen erholen, die es nach 
dem Zusammenbruch der DDR im 
Jahre 1989 erlitten hatte. Damals zählte 
die Kommune noch 122.000 Einwoh-
ner. Zehntausende verließen nach der 
Wende die Stadt, brachen auf in Rich-
tung Westen und kamen nie wieder. 
Heute gibt es noch knapp 87.000 Men-
schen in der Kommune, die jedes Jahr 
um weitere 1.000 Menschen schrumpft. 
Der Niedergang hat Folgen. Zwickau 
ist längst vom überregionalen Bahnver-
kehr abgeschnitten, nur noch S-Bahnen 
und Regionalzüge halten in dem 90 Jah-
ren alten Hauptbahnhof, einem archi-
tektonischen Schmuckstück der Neuen 
Sachlichkeit. Es gibt im Stadtbild etli-
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che leerstehende Häuser. Das VW-Werk 
ist mit seinen 8.000 Beschäftigten der 
mit Abstand wichtigste Arbeitgeber. Auf 
dem zweiten Rang folgt das Heinrich-
Braun-Klinikum mit 1.500 Mitarbeiten-
den, das Landratsamt (1.400), die Stadt 
(1.300) und die Tip Top GmbH für Ge-
bäude- und Industriereinigung (1.100). 
Bedeutende Neuansiedlungen gelangen 
in den zurückliegenden Jahren nicht.

In dieser Situation gewinnt der Er-
halt des VW-Werks eine zentrale Bedeu-
tung für die Stabilität der Stadt – und 
auch für den Kampf um die Demokratie. 
Der Linke Frank Dittrich urteilt, eine 
Schließung des Standortes werde der 
AfD in die Hände arbeiten: »Wenn VW 
zumacht, öffnen sich für AfD und an-
dere Rechte Tür und Tor.« Der Politiker 
sieht in den Plänen des VW-Manage-
ments einen »Frontalangriff auf den 
Kern der Industrie in Südwestsachsen«. 
Er sagt: »Es darf nicht erneut der Osten 
bluten für Fehlentscheidungen des Kon-
zernmanagements in Wolfsburg.« 

Tatsächlich gibt es eine lange Tradi-
tion des Automobilbaus in der Stadt. Im 
August-Horch-Museum in Zwickau lässt 
sie sich nachvollziehen. Es war noch 
1988, also kurz vor dem Ende der DDR, 
eröffnet worden und ist heute mit sei-
nen 6.500 Quadratmetern Ausstellungs-
fläche Teil der Europäischen Route der 
Industriekultur. August Horch hatte im 
Jahre 1904 in der Stadt seine Motoren-
werke AG gegründet und mit der Pro-
duktion von Automobilen begonnen. 
Nach einem Zerwürfnis mit dem Auf-
sichtsrat schuf er 1909 ein neues Un-
ternehmen, das bald darauf unter dem 
Namen Audi arbeitete, der lateinischen 
Übersetzung von Horch. Aus dieser 
Firma ging 1932 die »AutoUnion AG« 
hervor. Nach dem Zusammenbruch 
der nationalsozialistischen Gewaltherr-
schaft gründete sich diese 1949 im west-
deutschen Ingolstadt neu. In Zwickau 
nahmen 1958 die VEB Sachsenring Au-
towerke die Produktion auf, sie stellten 
die legendäre DDR-Automarke Trabant 
her. Mit zahlreichen Exponaten lässt 
sich diese Geschichte im Horch-Mu-
seum nachvollziehen.

An diese Tradition knüpfte VW an, 
als es nach dem Ende der DDR das 
Volkswagenwerk Zwickau eröffnete. Auf 
dem Spiel steht also nun eine mehr als 

120 Jahre alte Geschichte des Automo-
bilbaus in der Stadt. Und die Menschen 
sind dem wirtschaftlichen Poker um die 
Zukunft des Werkes dabei weitgehend 
ausgeliefert. Zum Beispiel Oberbür-
germeisterin Constance Arndt von den 
Freien Wählern. Sie war noch im Mai 
2026 in die VW-Konzernzentrale ins 
ferne Wolfsburg gereist und hatte dort 
Gespräche mit dem VW-Management 
geführt. Wie im Rathaus von Zwickau 
zu erfahren ist, war damals mit keinem 
Wort von einem drohenden Aus für das 
VW-Werk die Rede. 

Vom 14. Juli bis zum 2. August dau-
erten in diesem Sommer die Werksfe-
rien. In dieser Zeit ruhte die Produktion 
der E-Automobile, des ID 3, des Cu-
pra Born und des Audi Q4 e-tron. Nur 
eine Notbesetzung von mehreren Hun-
dert Mitarbeitenden war in den Hal-
len zu finden. Doch nun sind alle wieder 
aus den Ferien zurückgekehrt – und die 
quälenden Gedanken, die Sorgen und 
Ängste um die Zukunft und den Arbeits-
platz sind bei den Beschäftigten wie-
der da. Noch zu Anfang des Jahres hatte 
das VW-Management ganz andere Si-
gnale nach Zwickau gesandt. 37 Jahre 
nach Beginn der VW-Produktion zahlte 
der Konzern den Mitarbeitenden in der 
sächsischen Stadt vom 1. Januar 2026 
an zum ersten Mal die gleichen Löhne 
wie in den Werken in den westdeut-
schen Bundesländern. 37 Jahre hatten 
Gewerkschaft und Betriebsräte für diese 
Angleichung gekämpft. Bei den Frauen 
und Männern, die am Fertigungsband 
stehen, liegen die Bruttolöhne nun zwi-
schen 3.914 und 4.304 Euro im Monat. 
Spezialisten können im Werk wesentlich 
mehr verdienen, die höchsten Löhne er-
reichen mehr als 8.400 Euro brutto mo-
natlich. 

Auch die Kommunalpolitik nahm 
nach den Sommerferien die Arbeit wie-
der auf, das Stadtparlament kam am 24. 
August im Bürgersaal des Rathauses zur 
ersten Sitzung zusammen. Nicht nur für 
die demokratischen Parteien, auch für 
die AfD ist die Zukunft des VW-Werks 
das beherrschende Thema. Die AfD ver-
sucht, die existenzielle Krise bei VW po-
litisch für sich zu nutzen. Sie greift die 
Entscheidung für die E-Mobilität als 
grundfalsche »Planwirtschaft« an, die 
an den Menschen und am Markt vorbei-

gehe. Stattdessen müsse das Verbren-
nerverbot auf europäischer Ebene zu-
rückgenommen werden, es brauche 
»Technologieoffenheit«. Das schließt 
aus Sicht der AfD auch Verbrennermo-
toren ein. Das heißt: Die Position der 
AfD unterscheidet sich nicht von der 
Haltung der CDU/CSU in der Bundes-
regierung. 

Bei der Betriebsratswahl im März 
2026 im Werk Zwickau war zum ers-
ten Mal eine AfD-nahe Liste unter dem 
Titel »Bündnis freie Betriebsräte« an-
getreten. Doch der befürchtete große 
Erfolg bei den Beschäftigten blieb ihr 
versagt. Sie erzielte lediglich 11,3% der 
abgegebenen Stimmen, die IG Metall 
siegte mit mehr als 81%. Der Erste Be-
vollmächtigte der IG Metall in Zwickau, 
Thomas Knabel, sagte hinterher gegen-
über der Wochenzeitung »Die Zeit«, der 
prophezeite Rechtsruck unter den VW-
Mitarbeitenden habe sich als »medialer 
Scheinriese« erwiesen.

Die demokratischen Politiker in der 
Stadt sind sich einig im Ziel, das VW-
Werk dauerhaft zu erhalten. Frank Dit-
trich, der Kreisvorsitzende der Linken, 
fordert aber auch eine rasche Entschei-
dung in dieser existenziellen Frage und 
eine »offene und ehrliche« Kommuni-
kation seitens des VW-Konzerns. Je län-
ger Verunsicherung und Angst bei den 
Menschen anhielten, desto mehr arbeite 
das der AfD in die Hände. Und desto 
schwieriger werde der Kampf um eine 
demokratische Mehrheit in der Stadt. 

Im Frühjahr 2029 steht in Sach-
sen die nächste Kommunalwahl an, im 
Herbst folgen die Landtagswahlen. Für 
den Linken Dittrich ist klar, dass ein 
Aus für VW die Zukunft der Stadt Zwi-
ckau grundsätzlich gefährden werde. 
Noch gibt es Menschen, die für ein welt-
offenes, multikulturelles und buntes 
Zwickau kämpfen und eintreten. Ein 
Beispiel: Nach dem Anschlag auf den 
Christopher Street Day in Berlin am 
26. Juli rief der Kreisverband Zwickau 
von Bündnis 90/Die Grünen zu einer 
Mahnwache auf. Auf dem Hauptmarkt 
im Zentrum der Stadt kamen etwa 100 
Menschen zusammen. Gemessen an den 
87.000 Menschen, die in Zwickau le-
ben, ist das nicht viel. »Wir stehen hier 
in Trauer. Wir stehen hier in Solidarität. 
Und wir stehen hier in der festen Über-
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zeugung, dass wir uns den Feinden der 
Freiheit niemals beugen werden«, sagte 
Jörg Banitz, der Sprecher des Kreisver-
bandes von Bündnis 90/Die Grünen, in 
seiner Rede. 

Was lässt sich tun, um ein weiteres 
Abdriften der viertgrößten sächsischen 
Stadt nach rechts zu verhindern? Die 
demokratischen Parteien setzen auf po-
sitive Signale, die einem weiteren Nie-
dergang entgegenwirken sollen. Ein 
symbolträchtiges Projekt ist da der seit 
Langem anvisierte Umbau der histori-
schen Markthalle im Stadtzentrum zu 
einem großen Supermarkt. Das histo-
rische Gebäude am Beginn der Bahn-
hofstraße wurde in den Jahren 1841 bis 
1843 als Krankenhaus errichtet, diente 
aber später auch als Markthalle. Es 
stand nun lange schon leer. Jetzt inves-
tiert die Rewe-Gruppe zehn Millionen 
Euro, um das Ensemble aus dem 19. 
Jahrhundert in einen modernen, ener-
giesparenden Markt umzugestalten. Die 
Verkaufsfläche soll 1.800 Quadratmeter 
umfassen, die Eröffnung ist für den 20. 
Oktober geplant. 

Es sind solche Projekte, die Hoff-
nung verbreiten sollen. Und natürlich 
ist da die große kulturelle Tradition, 
mit der die Stadt für sich werben kann 
und auch wirbt. In Zwickau wurde Ro-
bert Schumann geboren, der Kompo-
nist der Romantik, aber auch Max Pech-
stein, der expressionistische Maler. Es 
gibt gotische Bauwerke und die restau-
rierten Priesterhäuser. Das rekonstru-
ierte und erweiterte Haus am Haupt-
markt, in dem Schumann 1810 geboren 
worden war, ist schon seit 1910 ein Mu-
seum. Es konnte von der Kaiserzeit über 
die Weimarer Republik, die Zeit des Na-
tionalsozialismus und in der DDR erhal-
ten werden. In acht Ausstellungsräumen 
sind dort Leben und Werk von Robert 
und Clara Schumann dargestellt, es gibt 
eine Sammlung historischer Tastenins-
trumente. 

Das städtische Max-Pechstein-Mu-
seum an der Lessingstraße wird derzeit 
umfassend saniert. Mehr als 100 Werke 
des Künstlers sind deshalb unter dem 
Titel »Visionen einer besseren Welt« 
auf einer Ausstellungstournee. Rund 8,5 

Millionen Euro kostet die Sanierung, sie 
sollte ursprünglich 2027 abgeschlossen 
sein, doch ob das gelingt, ist offen. 

Zwickau kann aber auch die Pries-
terhäuser in der Altstadt präsentie-
ren, im Jahre 1264 erbaut und damit 
eines der ältesten Wohnhaus-Ensem
bles in Deutschland. Und es gibt Bauten 
mit gotischen Wurzeln wie das Rathaus 
und das Gewandhaus, beide am Haupt-
markt. Und natürlich die Jugendstil-
Schwimmhalle Johannisbad, die his-
torische Paradiesbrücke aus dem Jahr 
1900, die über die Zwickauer Mulde 
führt, und das Schloss Osterstein im 
Herzen der Stadt. Dass das nahe Chem-
nitz europäische Kulturhauptstadt war, 
strahlte auch auf Zwickau positiv aus: 
Dort zählte man von Januar bis Sep-
tember 2025 genau 126.784 Übernach-
tungen, ein Anstieg um 3,9% gegenüber 
dem Vorjahr.

Zwickau und seine Menschen haben 
also noch immer viel zu verlieren. Ob 
das jedoch die interessiert, die auf der 
Kapitalseite bei Volkswagen das Sagen 
haben, darf bezweifelt werden.

Mehr Informationen zu diesen Titeln und zu zahlreichen weiteren Neuerscheinungen gibt es unter www.vsa-verlag.de
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